Sport und Arbeiterbewegung
Vom 3. bis 6. August 1923 vereinigen sich in Zürich alle Arbeiterturner und Arbeitersportler der Schweiz.  Aus dem Ausland sind zahlreiche Anmeldungen von Bruderorganisationen eingegangen, um so auch dem Fest ein internationales Gepräge zu geben. In der Zeit der vermehrten Agitation der bürgerlichen Sportvereine kommt der Heerschau der schweizerischen Arbeiter-Sportbewegung eine besondere Bedeutung zu.
Der gegenwärtige Stand der Dinge, die wirtschaftliche und politische Reaktion, die Offensive des Kapitals mit Lohnraub und Arbeitszeitverlängerung, erheischen die Notwendigkeit, alle Mittel und Organisationen in den Dienst dies Klassenkampfes zu stellen und so auch die körperliche Erziehung. Mit verschärftem Eifer versucht das Bürgertum, wenn auch unter falscher Maske, den Sport in den Dienst seines Klassenkampfes zu stellen, versucht es den beweglichen Teil der Arbeiterschaft, die Jugend, durch Sport und Spiel au neutralisieren. Die Gesundung des Körpers, die Ertüchtigung der Jugend sind die Parolen der bürgerlichen Sportorganisationen. Mit Politik oder Klassenkampf wollen sie nichts zu tun haben. Aber man weiss, dass die Macher dieser Bewegung führende bürgerliche Politiker sind und diese sind sich voll bewusst, worin die grosse Bedeutung liegt, heute die sporttreibenden Arbeiter unter ihrem Einflusse zu wissen und sie von ihren Klassengenossen zu trennen. Wie lange will die Arbeiterschaft diesem Treiben der Gegner untätig zusehen?
Die Arbeiterturn- und Sportorganisationen und mit ihnen die gesamte  klassenbewusste Arbeiterschaft haben die unbedingte Pflicht, diesen Bestrebungen des Bürgertums entgegenzutreten. Es ist unsere Aufgabe, das zweite Schweiz. Arbeiterturn- und Sportfest zu einem grosszügigen Aufklarungs- und Werbetag zu machen. In allen Betrieben und wo überhaupt Arbeiter zu treffen sind, müssen die sporttreibenden Arbeiter, besonders die Jugendlichen, auf die  Gefahren der bürgerlichen Sportorganisationen aufmerksam gemacht werden, müssen diese für die Arbeitersportbewegung gewonnen werden.
Zum Arbeiterturn- und Sportfest am 3.-6. August 1923 möge das Proletariat der Schweiz bekunden, dass Arbeitersportler und Arbeiterschaft eins als Klasse, einig darum im Klassenkampf sind.
Überall in der ganzen Schweiz, wo bereits Arbeitersport-Organisationen bestehen, sind Tausende von Genossinnen und Genossen an der Arbeit, im Zürich vollwertige turnerische und sportliche Leistungen, die denen dar Bürgerlichen in keiner Weise nachstehen, vorzuführen. Das Organisationskomitee trifft  alle Vorbereitungen, um im einfachsten Rahmen, den wirtschaftlichen Zeitverhältnissen angepasst, ein schönes proletarisches Fest, eine Demonstration für die Arbeitersportbewegung zustande zu bringen. Deshalb, Arbeiter, Gewerkschafter und Genossen, tut auch ihr das Möglichste, um diese Veranstaltung zu einer wuchtigen zu gestalten. Es sei nicht ein Fest nur der Arbeitersportler, sondern es werde ein Fest der gesamten Arbeiterschaft.
Das Arbeiterturn- und Sportfest sei ein Werbetag für den Arbeitersport, für den proletarischen Klassenkampf. Pflicht der Arbeiter ist es, den Arbeitereltern immer wieder zuzurufen: Proletarier! Heraus mit deiner Jugend aus den bürgerlichen Sport-, Turn- und konfessionellen Vereinen, hinein in die  Arbeitersport- und Turnvereine! Unterstützt überall die Arbeitersportbewegung und rüstet zu einem wuchtigen Aufmarsch für das 2. Arbeiterturn- und Sportfest im August in Zürich. Bewilligt Beiträge in Gewerkschaften und Parteiorganisationen für finanzielle Unterstützung.
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